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(54) Bezeichnung: Schutzeinrichtung für ein Hörhilfegerät

(57) Zusammenfassung: Bei einem Hörhilfegerät mit einer
Schutzeinrichtung (1; 21) zum Verschließen wenigstens ei-
ner Öffnung des Hörhilfegerätes soll eine Membran (3; 23)
der Schutzeinrichtung (1; 21) besser vor Beschädigung oder
Verschmutzung geschützt werden. Hierzu weist die Schutz-
einrichtung (1; 21) einen Membranträger (2; 22) mit einer
stirnseitigen, geschlossenen, aus einem Membranträgerma-
terial bestehenden Platte (4A; 24A) und einem damit verbun-
denen Mantel (4B; 24B) auf. Die Schallübertragung erfolgt
durch Öffnungen (6A, 6B; 26A, 26B) in dem Mantel (4B; 24B)
des Membranträgers (2; 22) sowie durch Öffnungen im Ge-
häuse des Hörhilfegerätes. Durch die geschlossene Platte
(4A; 24A) ist die darunter angeordnete Membran (3; 23) von
außen nicht direkt zugänglich und daher besser vor mecha-
nischer Beschädigung und/oder Verschmutzung geschützt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzeinrichtung
zum Schutz einer Hörhilfegeräteöffnung vor Schmutz
und/oder Feuchtigkeit mit einem Membranträger und
einer daran befestigten Membran.

[0002] Damit einem in einem Hörhilfegerät angeord-
neten Mikrofon Schall zugeführt werden kann, ist es
erforderlich, dass das Hörhilfegeräte-Gehäuse we-
nigstens eine Schalleinlassöffnung umfasst. Ebenso
ist zur Abgabe eines von einem Hörhilfegeräte-Hörer
erzeugten Schallsignals eine Schallauslassöffnung in
dem Gehäuse des betreffenden Hörhilfegerätes er-
forderlich. Daneben können Hörhilfegeräte-Gehäuse
noch weitere Öffnungen umfassen, z. B. eine Vent-
Öffnung zur Belüftung eines Ohrkanals, in dem sich
das Hörhilfegerät befindet.

[0003] Da die in einem Hörhilfegeräte-Gehäuse an-
geordneten Öffnungen in der Regel sehr klein sind,
besteht die Gefahr, dass diese durch Schmutz, ins-
besondere Cerumen, verstopft werden. Weiterhin be-
steht die Gefahr, dass durch die Öffnungen Feuchtig-
keit und Wasser in das Hörhilfegerät eindringt.

[0004] Aus der Druckschrift EP 0 310 866 A1 ist eine
Schutzeinrichtung zum Verschließen von Öffnungen
an Hörgeräten bekannt, die eine mikroporöse Mem-
bran aus antihaftendem Material umfasst.

[0005] Weiterhin ist aus der Patentschrift
US 6,164,409 eine Cerumenschutzeinrichtung zum
Schutz der Schallauslassöffnung eines Hörhilfegerä-
tes bekannt, die einen ringförmigen Membranträger
und eine die stirnseitige Oberfläche bildende Mem-
bran umfasst.

[0006] Nachteilig bei den bekannten Schutzeinrich-
tungen ist, dass die an der Oberseite angeordneten
Membranen leicht verschmutzen oder durch Gegen-
stände oder Finger beschädigt werden oder durch
das Auftreffen von Wassertropfen bei Regen bzw.
beim Duschen unangenehme Geräusche für den
Hörhilfegeräteträger entstehen.

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
die empfindliche Membran einer Schutzeinrichtung
für ein Hörhilfegerät besser vor Verschmutzung bzw.
vor Beschädigung zu schützen.

[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Schutzeinrich-
tung für ein Hörhilfegerät mit den Merkmalen gemäß
Patentanspruch 1 gelöst.

[0009] Die erfindungsgemäße, lösbar mit einem Hör-
hilfegerät verbindbare Schutzeinrichtung umfasst ei-
nen Membranträger mit einer stirnseitigen, geschlos-
senen, aus einem Membranträgermaterial bestehen-
den Platte (deren Oberfläche prinzipiell beliebig ge-

formt sein kann und die daher nicht notwendiger-
weise ”platt” sein muss) und einen damit verbun-
denen, umlaufenden, vorzugsweise zylinderförmigen
Mantel. Durch die Platte ist eine unterhalb dieser
Platte angeordnete Membran geschützt. Im in ein
Hörhilfegerät eingesetzten Zustand der Schutzein-
richtung weißt die nach außen gewandte stirnseiti-
ge Platte keine Öffnungen auf, durch die Feuchtigkeit
oder Schmutz zu der Membran gelangen könnte. Zur
Durchleitung eines Schallsignals und/oder von Luft
durch die Schutzeinrichtung weist diese wenigstens
eine Öffnung im Mantel auf, wobei der Mantel der
in das Hörhilfegerät eingesetzten Schutzeinrichtung
nicht direkt von außen zugänglich ist. Erst ein weite-
rer Kanal in dem Gehäuse des Hörhilfegerätes ver-
vollständigt den Kanal zwischen dem Außenbereich
des Hörhilfegerätes und der in der Schutzeinrichtung
befindlichen Membran.

[0010] Bei der erfindungsgemäßen Schutzeinrich-
tung ist die Membran besser gegen Verschmut-
zung oder Beschädigung geschützt als bei bekann-
ten Schutzeinrichtungen. Die Funktion der Schutzein-
richtung bleibt dadurch selbst bei starker Beanspru-
chung gewährleistet.

[0011] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist der Membranträger der Schutzeinrich-
tung becherförmig ausgebildet, mit einer stirnseiti-
gen, geschlossenen, kreisrunden Platte sowie einem
zylinderförmigen Mantel. Die mit dem Membranträger
verbundene Membran bildet dann vorzugsweise eine
der geschlossenen Platte gegenüberliegende Ober-
fläche der Schutzeinrichtung, die im in das Hörhil-
fegerät eingesetzten Zustand der Schutzeinrichtung
von außen nicht sichtbar bzw. nicht direkt zugänglich
ist. Zwischen der Platte und der Membran ist dabei
ein Zwischenraum ausgebildet, in die die Öffnung im
Mantel der Schutzeinrichtung mündet.

[0012] Alternativ kann die Membran auch entlang
einer Mantelfläche, vorzugsweise an der Innenseite
des Mantels, angebracht sein. Vorteilhaft ist dabei
auch die Membran zylinderförmig umlaufend ausge-
bildet.

[0013] Die stirnseitig geschlossene Platte der
Schutzeinrichtung ist insbesondere schall- und luft-
undurchlässig ausgebildet und sie weißt keine Öff-
nungen auf. Weiterhin ist gemäß einer bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung auch die Membran
Wasser- und/oder luftundurchlässig ausgebildet, wo-
durch das Hörhilfegerät insgesamt wasserdicht aus-
gebildet werden kann.

[0014] Die Befestigung der Schutzeinrichtung in
dem Hörhilfegerät kann durch alle gängigen Ver-
bindungstechniken, insbesondere mittels Presspas-
sung, Einschraubung, Kleben usw. erreicht werden.
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[0015] Zum Lösen einer in ein Hörhilfegerät einge-
setzten Schutzeinrichtung von dem Hörhilfegerät ist
die Schutzeinrichtung vorzugsweise mit wenigstens
einer Sollbruchstelle versehen. Vorzugsweise weist
dabei die Platte der Schutzeinrichtung zwei beson-
ders dünnwandig ausgeführte Bereiche auf. Zum Lö-
sen der Schutzeinrichtung werden diese dünnwandi-
gen Bereiche mit einem geeigneten Werkzeug durch-
stoßen, wodurch die Schutzeinrichtung mit Hilfe der
so in der Platte entstandenen Löcher leicht mit einem
geeigneten Werkzeug aus dem Hörhilfegerät gezo-
gen und durch eine neue unbeschädigte Schutzein-
richtung ersetzt werden kann.

[0016] Die Öffnungen im Mantel der Schutzeinrich-
tung und die damit zusammenwirkenden Öffnungen
in dem Hörhilfegerät, die einen Schallkanal zwischen
der Membran und der Außenseite des Hörhilfegerä-
tes bilden, sind vorzugsweise so ausgeführt, dass die
Schutzeinrichtung beliebig in der dafür vorgesehenen
Öffnung des Hörhilfegerätes gedreht werden kann
und dennoch stets gewährleistet ist, dass eine aus-
reichend große Öffnung zur Schallübertragung und/
oder zum Luftaustausch vorhanden ist.

[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Dabei zeigen:

[0018] Fig. 1 eine Schutzeinrichtung gemäß der Er-
findung,

[0019] Fig. 2 die in ein Hörhilfegerät eingesetzte
Schutzeinrichtung gemäß Fig. 1,

[0020] Fig. 3 eine Schnittbild-Ansicht der in das Hör-
hilfegerät eingesetzten Schutzeinrichtung und

[0021] Fig. 4 eine Schutzeinrichtung mit einer ent-
lang einer Mantelfläche der Schutzeinrichtung umlau-
fend angeordneten Membran.

[0022] Fig. 1 zeigt beispielhaft eine Schutzeinrich-
tung 1, die in eine Öffnung eines Hörhilfegerätes, ins-
besondere eine zu einem Mikrofon führende Schal-
leinlassöffnung (Mikrofonöffnung), eine zur Schall-
abgabe vorhandene Schallauslassöffnung (Höreröff-
nung) oder eine zur Belüftung eines Ohrkanals die-
nende Ventöffnung, einsetzbar ist. Die Schutzeinrich-
tung 1 umfasst einen wenigstens im Wesentlichen
becherförmig ausgebildeten und aus einem Mem-
branträgermaterial ausgebildeten Membranträger 2
sowie eine an dessen Unterseite befestigte, schei-
benförmig ausgebildete Membran 3. Der Membran-
träger 2 setzt sich aus einer stirnseitigen, geschlos-
senen Platte 4A und einem vorzugsweise einstückig
mit der Platte 4A verbundenen, zylinderförmig aus-
gebildeten Mantel 4B zusammen. Die Membran 3 ist
beispielsweise zur Befestigung mit dem Membranträ-
ger 2 verklebt. Die stirnseitige, geschlossene und der
Membran 3 gegenüberliegende Platte 4A des Mem-

branträgers 2 besteht ebenfalls aus dem Membran-
trägermaterial und sie weist keine durchgängigen Öff-
nungen durch das Trägermaterial auf. In der stirnsei-
tigen Platte 4A sind zwei Sollbruchstellen 5A, 5B vor-
handen, in denen der Membranträger 2 vergleichs-
weise dünnwandig ausgebildet ist. Die Sollbruchstel-
len 5A, 5B bilden in intaktem Zustand jedoch keine
Löcher in dem Membranträger 2, sondern der Mem-
branträger 2 ist auch im Bereich der Sollbruchstel-
len 5A, 5B Wasser- und luftundurchlässig geschlos-
sen. Die Sollbruchstellen 5A, 5B bilden somit ledig-
lich Vertiefungen, jedoch keine Öffnungen in der ge-
schlossenen stirnseitigen Platte 4A der Schutzein-
richtung 1. Die Sollbruchstellen 5A, 5B können zum
Auswechseln einer in ein Hörhilfegerät eingesetzten
Schutzeinrichtung 1 mit einem geeigneten Werkzeug
durchstoßen werden.

[0023] Zur Schallübertragung zwischen dem Außen-
bereich eines Hörhilfegerätes und der Membran 3
der Schutzeinrichtung 1 befinden sich mehrere Öff-
nungen 6A, 6B (sowie weitere, aus der Figur nicht
ersichtliche Öffnungen) im zylinderförmigen Mantel
4B der Schutzeinrichtung 1. Vorzugsweise sind diese
Öffnungen gleichmäßig über den Umfang des Man-
tels 4B verteilt.

[0024] Fig. 2 zeigt die in ein Hörhilfegerät einge-
setzte Schutzeinrichtung 1 gemäß Fig. 1. Insbeson-
dere zeigt Fig. 2 einen als sog. Face-Plate 10 be-
zeichneten Abschnitt eines Gehäuses eines im Ohr
tragbaren Hörhilfegerätes. Die Schutzeinrichtung 1
ist oberflächenbündig in eine dafür vorgesehene Öff-
nung (Schalleintrittsöffnung) der Face-Plate 10 ein-
gesetzt. Damit ist die Oberseite der Schalleintrittsöff-
nung des betreffenden Hörhilfegerätes luft- und was-
serdicht geschlossen. Lediglich im Bereich seitlicher
Aussparungen 10A, 10B der Face-Plate 10 weist die-
se Öffnungen 11A, 11B auf, die zusammen mit Öff-
nungen 6B und 6C in der Schutzeinrichtung 1 ei-
nen durchgängigen Schallkanal zwischen dem Be-
reich außerhalb des Hörhilfegerätes und der Mem-
bran 3 erzeugen. Die Schutzeinrichtung 1 dient im
Ausführungsbeispiel insbesondere dem Schutz eines
Mikrofons 12 vor Verschmutzung bzw. vor dem Ein-
dringen von Wasser oder Feuchtigkeit.

[0025] Fig. 3 zeigt die Anordnung gemäß Fig. 2 im
Schnittbild. Daran sind der Gehäuseabschnitt (Face-
Plate-Abschnitt) 10 des Hörhilfegerätes mit den seit-
lichen Aussparungen 10A, 10B sowie das im Gehäu-
seabschnitt 10 befestigte Mikrofon 12 zu erkennen.
In einer Mikrofonöffnung des Gehäuseabschnitts 10
ist die Schutzeinrichtung 1 oberflächenbündig einge-
setzt. Letztere umfasst den Membranträger 2 mit der
stirnseitigen, geschlossenen, nach außen gerichte-
ten Platte 4A und dem zylinderförmigen Mantel 4B
sowie die daran befestigte Membran 3. Durch die
Schutzeinrichtung 1 ist die Mikrofonöffnung des be-
treffenden Hörhilfegerätes geschlossen. Die Schall-
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übertragung von dem Außenbereich des Hörhilfege-
rätes zu dem Mikrofon 12 erfolgt über Öffnungen 6A
und 6B sowie ggf. weitere, aus der Zeichnung nicht
ersichtliche Öffnungen im Mantel 4B des Membran-
trägers 2 der Schutzeinrichtung 1 sowie über seitlich
nach außen verlaufende und in Aussparungen 10A,
10B in der Faceplate mündende Öffnungen 11A, 11B
in der Face-Plate 10. Die Schallkanäle in der Schutz-
einrichtung 1, nämlich die Öffnungen 6A, 6B und ggf.
weitere, aus der Figur nicht ersichtliche Öffnungen,
sind somit nicht direkt von außen zugänglich. Da-
durch ist die Membran 3 weitgehend vor Verschmut-
zung oder mechanischer Beschädigung geschützt.
Ferner ist es nicht möglich, dass Wassertropfen direkt
auf die Membran 3 treffen, was sonst zu unangeneh-
men Geräuschen führen könnte.

[0026] Die Anordnung der Öffnungen 11A, 11B so-
wie aus der Zeichnung gemäß Fig. 2 nicht ersicht-
liche, in Bezug auf die Schutzeinrichtung 1 spiegel-
bildlich in der Face-Plate 10 angeordnete Öffnungen
in der Aussparung 10B sind in Bezug auf die über
den Mantel 4B der Schutzeinrichtung 1 verteilten Öff-
nungen 6A, 6B usw. derart angeordnet und dimen-
sioniert, dass die Schutzeinrichtung 1 in beliebiger
Drehrichtung in die dafür vorgesehene Öffnung (Mi-
krofonöffnung) des betreffenden Hörhilfegerätes ein-
gesetzt werden kann und stets ein ausreichend gro-
ßer Schallkanal zwischen der Membran 3 der Schutz-
einrichtung 1 und dem Außenbereich des Hörhilfege-
rätes verbleibt.

[0027] Fig. 4 zeigt im Querschnitt eine weitere Aus-
führungsform einer Schutzeinrichtung 21 gemäß der
Erfindung. Ein Membranträger 22 der Schutzeinrich-
tung 21 ist identisch zu dem Membranträger 2 der
Schutzeinrichtung 1 gemäß Fig. 1 aufgebaut. Er um-
fasst somit eine geschlossene, stirnseitige Platte 24A
mit Sollbruchstellen 25A und 25B und einen Mantel
24B mit Öffnungen 26A, 26B und ggf. weiteren, aus
der Zeichnung nicht ersichtlichen Öffnungen. Im Un-
terschied zu Fig. 1 ist bei dem Ausführungsbeispiel
gemäß Fig. 4 die Membran 23 der Schutzeinrichtung
21 jedoch auf der inneren Mantelfläche des Mantels
24B umlaufend angeordnet. Auch durch diese Aus-
führungsform wird ein Mikrofon durch die Schutzein-
richtung 21 vor Feuchtigkeit und Verschmutzung ge-
schützt, ohne dass die Membran 23 der Schutzein-
richtung 21 selbst einer erhöhten Gefahr vor Ver-
schmutzung oder Beschädigung ausgesetzt wäre.
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Patentansprüche

1.  Schutzeinrichtung (1; 21) zum Schutz einer Hör-
hilfegeräteöffnung vor Schmutz und/oder Feuchtig-
keit mit einem Membranträger (2; 22) und einer daran
befestigten Membran (3; 23), gekennzeichnet durch
eine stirnseitige, geschlossene, aus einem Membran-
trägermaterial bestehende Platte (4A; 24A) und ei-
nen damit verbundenen Mantel (4B; 24B), wobei der
Mantel (4B; 24B) wenigstens eine Öffnung (6A, 6B;
26A, 26B) aufweist.

2.    Schutzeinrichtung (1) nach Anspruch 1, wo-
bei die Membran (3) unterhalb der stirnseitigen Plat-
te (4A) angebracht ist und die Öffnung (6A, 6B) im
Mantel (4B) in einen zwischen der stirnseitigen Plat-
te (4A) und der Membran (3) befindlichen Zwischen-
raum mündet.

3.  Schutzeinrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei die Membran (3) eine Unterseite der Schutz-
einrichtung (1) bildet.

4.  Schutzeinrichtung (21) nach Anspruch 1, wobei
die Membran (23) an einer Mantelfläche des Man-
tels (24B) der Schutzeinrichtung (21) angebracht ist
und die Öffnungen (26A, 26B) im Mantel (24B) ver-
schließt.

5.   Schutzeinrichtung (1; 21) nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei der Membranträger (2; 22)
wenigstens im Wesentlichen becherförmig mit einer
kreisrunden Platte (4A; 24A) und einem zylinderför-
migen Mantel (4B; 24B) ausgebildet ist.

6.   Schutzeinrichtung (1; 21) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei die stirnseitige Platte (4A;
24A) schall- und luftundurchlässig ausgebildet ist.

7.   Schutzeinrichtung (1; 21) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei die Membran (3; 23) Wasser-
und/oder luftundurchlässig ausgebildet ist.

8.   Schutzeinrichtung (1; 21) nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, wobei die stirnseitige Platte (4A;
24A) wenigstens einen im Vergleich zur übrigen stirn-
seitigen Platte (4A; 24A) dünnwandigen, als Soll-
bruchstelle (5A, 5B; 25A, 25B) ausgebildeten Be-
reich aufweist.

9.   Schutzeinrichtung (1; 21) nach einem der An-
sprüche 1 bis 8 zum Verschließen einer Mikrofon-
öffnung und/oder einer Höreröffnung und/oder einer
Ventöffnung des Hörhilfegerätes.

10.    Hörhilfegerät mit einer Schutzeinrichtung (1;
21) nach einem der Ansprüche 1 bis 9.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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